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Ehrung der Jubilare
beim Stiftungsfest

am 5. November 2005
in Hildesheim

Beim Bundesverbandstag in München – Mai 2005

Der christliche
Sozialverband
stellt sich vor!

KirchenZeitung 29.05.2005

Ansprechpartner für den KKV:
Diözesanverband:
Gerold Klemke · Domhof 18-21 · 31134 Hildesheim
Telefon 0 51 21 / 86 97 25 · Fax 0 51 21 / 69 15 44
E-Mail: GeroldKlemke@VR-Web.de

Braunschweig:
Hildegard Richter · Otto-Hahn-Straße 31
38116 Braunschweig · Telefon u. Fax 05 31 / 51 20 33
E-Mail: Hildegard.richter@gmx.net

Duderstadt:
Siegfried Grünewald · Uhlandstraße 13
37115 Duderstadt · Telefon 0 55 27 / 35 88
Fax Telefon 0 55 27 / 84 74 44
E-Mail: msgruenewald@gmx.de

Hannover:
Paul Greune · Börnestr. 1 · 30178 Hannover
Telefon 05 11 / 80 25 82
E-Mail: wilfried.pack@freenet.de

Hildesheim:
Karl Klodwig · Binderstr. 2 · 31141 Hildesheim
Telefon 0 51 21 / 1 45 51 · Fax 0 51 21 / 17 19 71
E-Mail: heinz.grande@kkv-hildesheim.de

Weitere Informationen unter:
www.kkv-hildesheim.de
www.kkv-bund.de

Gesamterstellung: Druckhaus Köhler, Harsum, Tel. 0 51 27 / 90 20 4-0

von rechts:

Vorsitzender Karl Klodwig, Karl Göbbels (40 Jahre)
Klaus Keller (50 Jahre), Hermann Müller (25 Jahre)

Dr. Kara - geistl. Beirat

Die Straßburg-Fahrt zum Europaparlament wurde
unter Leitung von Karl Baule und dem Diözesanvor-
stand unter Beteiligung aller Ortsgemeinschaften im
Jahre 2004 durchgeführt.



Eintreten für christliche Werte
Der Dreiklang beim KKV: Lebenshilfe, Information und Gemeinschaft / Engagement in der Politik

Hildesheim (wal). Die ka-
tholische Welt kennt viele 
Abkürzungen – vor allem bei 
Verbandsnamen. In der Regel 
können aus den einigen we-
nigen Buchstaben auch Rück-
schlüsse auf den kompletten 
Namen gezogen werden. Beim 
KKV gelingt das nicht so ein-
fach – denn das Kürzel steht 
für „Verband der Katholiken in 
Wirtschaft und Verwaltung“. 
Wie passt das mit dem zwei-
ten „K“, wo ist das „W“?

„Stimmt, das ist schon schwierig 
mit unserem Kürzel“, bestätigt 
auch Gerold Klemke, der Vor-
sitzende des Hildesheimer KKV-
Diözesanverbandes. Das Ganze 
habe etwas mit der Geschichte 
des Verbandes zu tun. Denn im 
Jahre 1877 erfolgte in Mainz ein 
Zusammenschluss mehrerer ka-
tholischer, kaufmännischer und 
marianischer Kongregationen 
zum „Katholisch Kaufmännischen 
Verein“ – abgekürzt: KKV. Nach 
Aufbau und Verbot 1938 durch die 
nationalsozialistischen Machtha-
ber, nach Wiedergründung 1947 
erfolgt 1965, wegen der verän-
derten berufl ichen Struktur der 
Mitglieder, die Umbenennung in 
,,KKV  – Verband der Katholiken 
in Wirtschaft und Verwaltung“:  
Bewusst wurde das Traditions-
kürzel beibehalten, sagt Klemke: 
„Gleichzeitig wurde aber ein 
neuer Akzent durch einen verän-
derten Namen gesetzt.“

Natürlich sei der christliche 
Glaube das Fundament von 
Selbstverständnis, Zielsetzung 
und Wirken des KKV: „Unsere 
Mitglieder beteiligen sich am Le-
ben der Kirche“, betont Klemke. 
Aber der KKV will auch Menschen 
erreichen, die sich nicht unbe-
dingt in einer Kirchengemeinde 
engagieren.

Gut 400 Mitglieder zählt der 
KKV insgesamt im Bistum Hildes-
heim. „Wir haben vier Ortsgemein-
schaften: Hildesheim, Hannover, 
Braunschweig und Duderstadt.“ 

Die Gemeinschaft in Hildesheim 
sei die mit Abstand größte. Etwa 
die Hälfte der Mitglieder zählen 
dazu. „Daher haben wir hier sogar 
eine Senior- und eine Juniorgrup-
pe“, sagt der ebenfalls in Hildes-
heim lebende Diözesanvorsitzen-
de weiter. Mit der Juniorgruppe 
versucht der KKV vor allem junge 
Familien anzusprechen: „Denn es 
ist bei uns wie überall in der Kirche 
– es engagieren sich in erster Linie 
Ältere.“

Von Beginn an hätte sich der 
KKV vor allem in drei Bereichen 
engagiert: „Es geht uns um Ori-
entierung und Lebenshilfe, um 
Weiterbildung und Information 
und um Begegnung und Gemein-
schaft.“ Dieser Dreiklang mache 
wesentlich den Alltag im KKV aus. 
„Über unseren Bundesverband 
läuft eine Fülle an Seminarange-
boten, die der persönlichen und 
berufl ichen Fortbildung gelten“, 
betont Klemke. Einführung in die 
Unternehmensethik, Zeitmanage-

ment, Gesprächsführung, Rhe-
torik – all das seien Beispiele für 
diesen Arbeitsbereich im KKV.

„Im Diözesanverband und in 
den Ortsgemeinschaften stehen 
eher Fragen der politischen Bil-
dung, also der Information, im 
Vordergrund“, erläutert Klemke. 
Thema immer wieder dabei: 
die christliche Soziallehre. „Denn 
dieser Lehre fühlen wir uns be-
sonders verpfl ichtet“, sagt der 
Diözesanvorsitzende. Allerdings 
mische sich der KKV auch in po-
litische Debatten aktiv ein – zum 
Beispiel, wenn in Hildesheim 
und Hannover neue Oberbürger-
meister gewählt werden. „Wir 
laden die Kandidaten ein und 
diskutieren mit ihnen“, beschreibt 
Klemke. Für die Mitglieder seien 
solche Veranstaltungen attraktiv. 
„In Hildesheim mussten wir bei 
der Podiumsdiskussion mit den 
OB-Kandidaten den Saal wegen 
Überfüllung schließen – mehr 
als 250 Leute passten einfach 

nicht hinein.“ Er habe immer 
wieder festgestellt, dass gerade 
diese gesellschaftspolitischen Ak-
tivitäten des KKV auch über die 
Grenzen des eigenen Verbandes 
attraktiv seien. Im Blick dabei: 
Gerade angesichts der zunehmen-
den Globalisierung tritt der KKV 
ein für geordneten Wettbewerb 
und angemessene Förderung des 
Mittelstandes: „Wir sorgen uns 
um die Zukunft des Sozialstaates, 
der ohne durchgreifende Refor-
men gefährdet erscheint“, betont 
Klemke. 

Aber auch das Pfl egen von Ge-
selligkeit zähle zu den Zielen des 
KKV: „Jede unserer Ortsgruppen 
hat auch einen Stammtisch, in 
Hildesheim sind es sogar drei.“ 
Diese offene Form lasse viel Raum 
für den Austausch von Priva-
tem, Politischem und Religiösem 
– wobei der KKV kein katholisches 
Taufzeugnis als Eintrittserklärung 
verlangt: „Wir sind auch für evan-
gelische Christen offen.“

Weihbischof Hans-Georg Koitz überreicht dem neuen geistlichen Beirat des KKV, Diakon Dr. Rolf Busemann, die 
Ernennungsurkunde. Weiter im Bild: Pfarrer Fidelis Oppermann als Vorgänger sowie Peter Schüller, Wilfried Pack und 
Gerold Klemke vom KKV-Diözesanvorstand.                                         Foto: Rüdiger Wala
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Die Mitglieder des KKV sind immer bereit, kirchliche und soziale Aufga-

ben auch durch Spenden zu unterstützen. Es liegt nahe, dass dies auch

für weltweite Umweltkatastrophen gilt. Deshalb findet heute, am 21.11.

2005 im historischen Rathaus zu Duderstadt eine Veransaltung mit dem

Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes Herrn Dr. Rudolf Seiters statt.

Die Veranstaltung wird von der Stadt Duderstadt in Zusammenarbeit mit

der Konrad-Adenauer-Stiftung auf Anregung des KKV Diözesanverban-

des durchgeführt.

Herr Dr. Seiters spricht nach Grußworten von Herrn Bürgermeister Wolf-

gang Nolte, Frau Ulrike Friedewald (KAS) und dem Vorsitzenden unseres

Diözesanverbandes zum Thema:

„Internationale Hilfseinsätze in Krisengebieten –

welche Rolle spielt das Deutsche Rote Kreuz?“
In der anschließenden Diskussion und nach Beendigung der Veranstal-

tung stellt sich das Deutsche-Rote-Kreuz-Duderstadt mit ausführlichem

Werbematerial vor. Dies ist eine kleine ideelle Unterstützung und ein

Dankeschön an den Präsidenten Dr. Seiters.
Diözesanverband Hildesheim e.V.
im  Bundesverband der Katholiken
in Wirtschaft und Verwaltung e.V.

Bundesvorsitzender Clemens-August Krapp (8. von rechts)

Am 31.8.05 trafen sich in Braunschweig auf Einladung
unseres Bundesvoritzenden die Vorsitzenden der Ortsge-
meinschaften Braunschweig, Hannover und Hildesheim mit
ihren Stellvertretern, um die zukünftige Mitgliederwerbung
für den KKV zu besprechen.

Hierbei hatte der Bundesvorsitzende die Gelegenheit, sich
nach seiner Neuwahl vorzustellen und für seine persönli-
chen Ziele und die des Bundesverbandes zu werben. Dabei
ging es in er-ster Linie um Mitgliederwerbung.

Die Ortsgemeinschaften stellten ihre Aktivitäten im KKV in
den Vordergrund und schilderten die Entwicklung der ver-
gangenen Jahre. Auch Bestrebungen für die Gründung
neuer Ortsgemeinschaften im Hildesheimer Diözesanver-
band war für die Teilnehmer ein wichtiger Blick in die
Zukunft.

Die Bereitschaft zur finanziellen Hilfe des Bundesverbandes
(Prämiensystem) auch im Zusammenhang mit den
beschlossenen unterschiedlichen Beiträgen in den Ortsge-
meinschaften fand große Zustimmung.

Die Veranstaltung erfolgte in der Nähe der Braunschweiger
Volkswagenhalle wo im Anschluss an die Diskussion eine
Werksbesichtigung der Braunschweigischen Maschinen-
bauanstalt AG (BMA) stattfand. Dabei ging es um die
Geschichte der Industrialisierung und Globalisierung am
Beispiel dieser 152 Jahre alten Maschinenfabrik, die vor-
nehmlich für die Zuckerindustrie tätig ist.

Auf dem Foto links: Organisator Willi Koch, Stellvertretender
Diözesanvorsitzender. Vierte von rechts: Hildegard Richter,
Vorsitzende der Ortsgemeinschaft Braunschweig. Dahinter
Karl Baule, früherer Diözesanvorsitzender. Ganz rechts:
Peter Schüller, Diözesanschatzmeister. Sechster von links:
langjähriger Vorsitzender der Ortsgemeinschaft Hannover,
Paul Greune.

Gruppenfoto vor weißem DickhäuterGruppenfoto vor weißem Dickhäuter

Bundesminister a.D. Dr. Rudolf Seiters


